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Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


„Die Solidarität der kleinen Landwirthe 


mit den Großgrundbeſttzern. 8 


verſchieden ſeien. Die Großgrundbeſitzer 

Leute geſchildert, welche die Bauern nur zu ſich 

um i trachten, um fie in Abhängigkeit zu erhalten, 
Vorth 1 „Konkurrenz“ zu zerſtören und um ſich auf ihre Koſten 
aus 3 zu verſchaffen. Wie verkehrt die Behauptung iſt, geht 
englif nem Aufſatze Richard Heaihs, welcher in der bekannten 
Wagen Zeitſchrift „Contemporary Review“ abgedruckt iſt und 
la r die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe im öſtlichen Eng⸗ 

behandelt, klar hervor. 

dort England iſt noch heute das Muſterland unſerer Liberalen; 
Br * Cobden feine Antikornzollpolitik durchgeſetzt; dort hat 
ha dan terthum ſeine jahrelangen Triumphe gefeiert. Freilich 
auf Ro 


das auf Koſten der Landwirthſchaft; allein nicht etwa 
ſten der kapitalkräftigen Großgrundbeſitzer, ſondern nur 
1 Koſten der Kleinbeſitzer. Der Grundbefitz iſt in England, | 
„Ai 06 der Liberalismus zu Gunſten der Börſen⸗ und Geld⸗ | 
eni Ofratig« bei uns ebenfalls erſtrebt, in den Händen 
der ger reicher Leute. Der auch in England beſtehende Nothſtand | 
fab andwirthſchaft, der auf den Wegfall der Kornzölle zurück- f 

755 iſt, trifft dieſe Kapitaliſten nicht, ſondern nur die immer 


auler üagehende Klaſſe der Kleinbeſitzer und die Künliden 
öſtli * dem erwähnten Aufſatze Heaths heißt es: Ueberall im 
geſpt en England wird von dem Niedergange der Landwirthſchaft | 
beenden. Die Arbeiter, beſonders in Norfolk und Eſſex, 
derrin, bittere Klage darüber, daß die Pächter ihre Arbeiterzahl | 
ern und daß das Land brach liege. Ebenſowenig ſind die 
un er zufrieden, viele denken daran, die Pacht aufzugeben, 
verleih giedt Agenten, die bereits hunderte von Pachtſtellen zu 
ine haben. Und doch, trotz dieſer Klagen, zeige die Land⸗ 
die chaft äußerlich Symptome einer recht günſtigen Lage und 
die Stoßgrundbeſitzer werden immer reicher. Dabei lehre aber 
eine fil, daß mit dem wachſenden Reichthum der letzteren 
and en Verminderung der kleinen Farmer und Landarbeiter 
damit n Hand gegangen iſt. Die Nachfrage nach Weizen und 
der eigentliche Ackerbau iſt — ſo heißt es in dem Auf⸗ 
art er —- unter dem Drucke der ausländiſchen Konkurrenz 
und u gab gegangen, freilich ohne daß die großgrundbefigende 
ie große Unternehmerklaſſe darunter zu leiden gehabt 
taliſtiſch Denn der Ausfall bei dem Landbau wird von kapi⸗ 
ſchaft Rei Seite reichlich durch die auf Koſten der Landwirth⸗ 
Boden Ei Zins: bezw. Unternehmergewinne auf ſtädtiſchen 
etzt. 


Hier 18 Deutſchland iſt es aber glücklicherweiſe noch olird. 
weinſch t der Großgrundbefitzer, der „Agrarier“, noch in Ge⸗ 
den a mit den Bauern auf dem Lande, er ſtrebt nicht danach, 
will n einbefitz aufzuſaugen und kapitaliſtiſch zu wirthſchaften, er 
thut t, daß Deutſchland zum Induſtrieſtaat werde, ſondern er 
3 was der Landwirthſchaft im Ganzen zu Gute 
dein und darum ſorgt er in erſter Linie für Erhaltung eines | 
"en ſelbſtändigen Bauernſtandes. 


Das Geheimniß der Dächer. 
Roman von Guſtav Höcker. 
(Nachdruck verboten.) 


f 
| 
(33. Fortſetzung.) 

D 13. 

wie 5 bwohl das von Frau Trommlin bewohnte Haus innen 
on außen allen modernen Anforderungen an Eleganz und 
dien, ect entſprach, fo war es doch älter, als die Hände, die ihm 
iM modernen Charakter verliehen hatten, denn es verdankte 
etzige Geſtalt einem gründlichen Umbau, den ſeine Be⸗ 
en vor ihrer Verheirathung mit Trommlin hatte vornehmen 
Hauſes d ährend bei dieſer Gelegenheit dem einen Flügel des 
Flagel ie Veranda angebaut worden war, blieb der andere 
enthielt n ſeinem alten Zuſtande. Die wenigen Zimmer, die er 
äumli, kiten dem jungen Ehepaare bei den übrigen großen 
behaupten tet, über welche es bereits verfügte, entbehrlich und 
, denn durch Familienerinnerungen eine gewiſſe Ehrwürdig⸗ 
hatte fe hier waren Frau Trommlins Eltern geſtorben, hier 
ſelbſt das Licht der Welt erblickt. | 
geblieben er war auch dieſer Flügel vor dem Umbau verſchont 
beeinträchtigte die architektoniſche Totalwirkung um ſo weniger 
arterreräun; als derſelbe nach Hof und Park hinausging. Die 
ice, Bu umlichkeiten dieſes alten Haustheils fanden als Waſch⸗ 

die — und Badeſtube geeignete Verwendung, während 
theils im Labemaligen Familienzimmer theils unbenutzt blieben, 
gestellte Mö 50 der Zeit als Unterkunftsräume für außer Gebrauch 
en oberen 2 dergl. dienen mußten. Selten nur betrat jemand 

feine eigen heil des Hauſes, welches noch aus früheren Tagen 
m ni ausgetretene Steintreppe bewahrte. | 

Zeitlang dic un Mädchenjahren hatte Frau Trommlin eine 
es war in d mit ziemlichem Elfer der Malerei gewidmet, und 
lichkeit ein Atel alten Flügel eigens für fie mit großer Umſtänd⸗ 

zwei Zimme eller bergerichtet worden. Zu dieſem Zwecke waren 
en a von welchen eins über dem andern lag, dadurch, 

e Decke des unteren durchbrach, zu einem hohen 
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ſelbſtverſtändlich andere Berufsklaſſen, 


| eriftenzfähigen Bauernſtandes 


Wären die Kleinbeſitzer einfältig genug, ſich von den libe- 
ralen Lehren bethören zu laſſen, gingen ſie auf den liberalen 
Leim und unternähmen ſie, ihre Intereſſen von denen der Groß⸗ 
grundbeſitzer zu trennen, ſo würden ſie ſehr bald am eigenen 
Leibe ſpüren, welchen Zweck die Liberalen mit ihren „menſchen⸗ 
freundlichen“ Agitationen verfolgen. Das Vorbild Englands iſt 
in dieſer Beziehung äußerſt lehrreich. 

Im öſtlichen England iſt nämlich ſeit 1871 die Zahl der 
Kleinbeſitzer und Pächter um faſt ein Drittel geringer geworden. 
Die Stellen, aus denen dieſelben verdrängt wurden, ſchlug man 


zu großen Güterkomplexen zuſammen und verpachtete ſie an 
reiche Leute, die ſie durch Verwalter bewirthſchaften ließen. Mit 


der Zahl der Kleinbefitzer nahm auch die der Landarbeiter ab, 
von dieſen iſt in den letzten zehn Jahren ein Rückgang von 
mehr als 14 000 Perſonen zu verzeichnen. Die Abnahme der 
Landarbeiter⸗ und kleineren Pächterklaſſe hat, ſo ſchreibt Heath, 
vor allem die Klein⸗ 
händler, bei denen jene früher kauften, ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen. 

So iſt auch durch dieſe Beobachtung wieder klargeſtellt, 
daß die Hebung der Landwirthſchaft, die Erhaltung eines 
keine auf Sonderintereſſen be: 
ruhende Forderung, ſondern eine ſolche iſt, die im weſentlichen 
dem geſammten Mittelftande zu Gute kommt. Die Großgrund⸗ 
beſitzer aber werden nach wie vor alles aufbieten, daß durch 
Schutz der Landwir'hſchaft, durch Rentengüter, Heimſtätten 
u. ſ. w. der Bauernſtand gehoben werde, auf daß ſolche Zu⸗ 
ſtände, wie ſie in England beſtehen, von unſerem Vaterlande 
fernbleiben. 

Eine Wahlreform in Oeſterreich-Angarn. 

Am Eröffnungstage des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes 
überraſchte Graf Taaffe alle Welt zu Schluß der Sitzung mit 
der Erklärung, daß die Regierung ſich entſchloſſen habe, einen 
Geſetzentwurf auf Einführung des allgemeinen Wahlrechts ein⸗ 
zubringen. Bekanntlich ſtrebt die Arbeiterklaſſe unter Führung 
der Sozialdemokraten ſchon längſt danach, das allgemeine Wahl⸗ 
recht zu erlangen. In dieſem Verlangen werden ſie von den 
Slaven der öſterreichiſch-ungartſchen Monarchie aufs lebhafteſte 
unterſtützt. Um einer weiter um ſich greifenden Agitation vor⸗ 
zukommen, hat der „Verſöhnungsminiſter“ Graf Taaffe die Ini⸗ 


tiative ergriffen und ſelbſt ein neues Wahlgeſetz vorgelegt, das 


jedoch weit davon entfernt iſt, dem allgemeinen Wahlrecht zu 
den deutſchen Reichstagswahlen zu gleichen. 

Nach dem jetzigen Wahlrecht werden dle 353 Abgeordneten 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes auf 6 Jahre in 4 Klaſſen 
gewählt, von den Großgrundbeſitzern, den Städten, von den 
Handels⸗ und Gewerbekammern und endlich von den Gemeinden. 
Dieſe zopfige Vertretung nach Ständen ſoll wegfallen und das 
allgemeine Wahlrecht auf Grundlage eines Bildungszenſus ein⸗ 
geführt werden. Die Einzelheiten des Entwurfes ſtehen noch 
nicht feſt; doch iſt ſoviel bekannt, daß außer den bisher Wahl⸗ 
berechtigten das Wahlrecht noch erhalten: alle die Kriegsmedaille 
beſitzenden oder ausgedienten Unteroffiziere, ferner alle männlichen 
Perſonen, die ihre Stellungepſticht erfüllt haben, ſowie jene, 


welche die Kenntniß des Leſens und Schreibens in einer in Defter, 


Raume vereinigt worden. Von den beiden übereinanderſtehen⸗ 
den kleinen Fenſtern hatte man das untere vermauert, das obere 
dagegen vergrößert, ſodaß das mehr von oben hereinfallende 
Licht in günſtigſter Weiſe die Staffelei beleuchtete; die letztere 
ſtand auf einem hohen Podium, zu welchem eine kleine Holz⸗ 
treppe emporführte. 
häufig wechſelnden Laune ihre künſtleriſchen Beſtrebungen hatte 
fallen laſſen, hatte fie in demſelben Arelier Malern von Beruf 
zu verſchiedenen der Porträts geſeſſen, die noch heute von ihrer 
ehemaligen Schönheit Kunde gaben. 

Das hölzerne Podium aber war mit der Zeit zu andern 
Zwecken verwendet worden und in dem Atelier war aus früheren 


Tagen nichts zurückgeblieben, als einige verſtaubte Möbel, wie 


ſie in einer Künſtlerwerkſtätte zur Bequemlichkeit zu dienen 
pflegen. 

ie Brüſtung des Atelierfenſters erhob fih weit über 
Manneshöhe von dem Fußboden; etwa in halber Höhe zwiſchen 
dieſem und dem Fenſter lief an der Wand noch ein Querbalken 
hin, auf welchem das Podium geruht hatte. 
fand ſich ein ſchmales, braun lackirtes Brett, welches von dem 
Podium aus bequem zur Hand geweſen war und zur Aufbe⸗ 
wahrung von Malerrequiſiten gedient hatte. 
nommen hätte, von dem Querbalken aus jenes dünne Vrett zu 


gewinnen, und den Muth beſaß, ſich deſſen Tragkraft anzuver⸗ 


trauen, deren Unzulänglichkeit ſogleich ins Auge ſprang, dem 
hätte allerdings der einzige mögliche Weg offen geſtanden, von 
da aus die Brüſtung des Atelierfenſters zu erklimmen und einen 
Blick ins Freie zu werfen. 


Später, als die junge Dilettantin in ihrer möge, feinen Begleiter vor die Gewißheit ſtellte, am Ziele zu 


ſein. 
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reich landesüblichen Sprache nachweiſen. Hierzu kommt die Be⸗ 
dingung, daß die betreffenden Perſonen wenigſtens 6 Monate 
vor der Wahlausſchreibung im Wahlbezirk wohnhaft waren, eine 
Steuer zahlen oder wenigſtens eine ſtändige Beſchäftigung haben. 
Nach den vorliegenden Stimmungsberichten der öſterreichi⸗ 
ſchen Preſſe iſt eigentlich keine Partei mit der angekündigten 
Wahlreform zufrieden, da ſie der Rechten zu weit geht und auch 
hinter den Erwartungen der Radikalen zurückbleibt. Erlangt 
jedoch der Entwurf Geſetzeskraft, fo darf man wohl auf 3½ 
Millionen Wähler mehr rechnen, die hauptſächlich dem Czechen⸗ 
thum und den Sozialdemokraten zugute kämen. Inſonderheit 
würden die Deutſchliberalen hart getroffen und mindeſtens 25 
bis 30 Wahlfitze im Abgeordnetenhauſe einbüßen. Wahrſcheinlich 
wären dann in Zukunft die kräftig empor blühenden Städte 
Böhmens an der ſächſiſchen Grenze, wie Reichenberg, Warnsdorf, 
Tetſchen, Bodenbach u. a. durch Czechen vertreten, die nach dem 
neuen Wahlmodus der Zahl nach das Uebergewicht über da 
geiſtig dominirende Deutſchthum erhielten. 3 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „Leipz. N. Nachr.“, ein Organ Bismarck's, kommen 
noch einmal auf den Güns-Kiſſinger Depeſchen⸗ 
wechſel zurück. Von ihrem Berliner Mitarbeiter wird ihnen 
folgendes mitgetheilt: „Vor der Depeſche des Kaiſers lief ein 
Drahtbericht des Oberſtabsarztes Dr. Erneſti an Schweninger ein, 
der in brüskem Tone etwa beſagte, der ſtellvertretende Leibarzt 
ſei beauftragt, dem Allerhöchſten Mißvergnügen über die Unter⸗ 
laſſung der Berichterſtattung Ausdruck zu geben und gleichzeitig 
den Befehl auszuſprechen, das Verſäumte ſchnellſtens nachzuholen. 
Darauf antwortete Prof. Schweninger, der durch den Ton dieſer 
Mahnung auf das tiefſte verletzt war, zuerſt dem Dr. Erneſti, 
indem er deſſen „Aufforderung“ kurz zurückwies und zugleich das 
Erſuchen an ihn richtete, ihm ſeine vorgeſetzte Behörde namhaft 
zu machen, damit er (Schweninger) Beſchwerde erheben könne. 
Gleichzeitig erging ein entſchuldigendes Telegramm an den Kaiſer, 
das die bekannten Gründe für die Unterlaſſung der Bericht⸗ 
erſtattung angab, und dabei auf jenes eben erwähnte Telegramm 
an Dr. Erneſti Bezug nahm. Ferner wurde ein ausführlicher 
Bericht innerhalb der üblichen zwölf Stunden in Ausſicht geſtellt. 
Es erübrigt noch, den Ausſtreuungen entgegenzutreten, die Ver⸗ 
öffentlichung des kaiſerlichen Kabinetsſchreibens vom 20. April 
1890 (in der Kreuzzeitung“) ſei von Prof. Schweninger ſelbſt 
ausgegangen. Mein Gewährsmann glaubt im Gegentheil be⸗ 
ſtimmt annehmen zu dürfen, daß die Publikation des kaiſerlichen 
Schreibens von der Regierung naheſtehender Seite veranlaßt ſei.“ 

Der Reichstag wird zu ſeiner Winterſeſſion voraus⸗ 
ſichtlich gegen den 20. November einberufen werden. 

Auch in den preußiſchen Reſſorts iſt man augenblicklich mit 
der Aufſtellung des neuen Etats beſchäftigt. Größte Spar⸗ 
ſamkeit dabei iſt anempfohlen, ſo daß die einzelnen Verwaltungs⸗ 
zweige ihre Bedürfniſſe aufs äußerſte beſchränken müſſen, ſel bſt 
nach Richtungen hin, wo die weitere Hinausſchiebung langjähriger 
Wünſche ſehr bitter empfunden wird. 

Unter der Ueberſchrift: „Die Drohung der Borſten⸗ 


händler“ beſpricht das „Leipziger Tageblatt“ die mehrfach 


erwähnte Meßgeſchichte von den jüdiſchen Schweinehändlern; das 


eines Schloſſers den Ausgang aus dem Hauſe ermöglicht, von 
Doktor Bauer geführt wurde. 

Wiederholt hatte der letztere ſorgfältig verſchloſſene Thüren 
geöffnet, ehe er an eine anklopfte und durch den Zuruf, daß 


der Inwohner fich zum Empfange eines Beſuches bereit machen 


Es währte nur kurze Zeit, da lud eine bang tönende 
Stimme zum Eintreten ein, und der Schlüſſel, den der Advokat 
zum Oeffnen bereit hielt, knarrte im Schloſſe. 

Die Thür ging auf. Julian, gefolgt von ſeinem Führer, 
trat in das ehemalige Atelier, und von dem kurz zuvor ver⸗ 
laſſenen Lager her nahete ſich ihm die Geſtalt der Nachtwandlerin, 
in demſelben Gewande und ganz ſo von der regelloſen Fülle 


ihres ſchwarzen Haares umfloſſen, wie er ſie auf den Dächern 
geſehen. Aber ihre Augen waren tiefer eingeſunken, ihre Wangen 


fleiſchloſer, als der verklärende Strahl des Mondes hatte einge⸗ 


ſtehen wollen, ihre Haltung gebrochener, als der leicht beſchwingte 


Wer es unter⸗ 
Hand und bedeckte ſie mit Küſſen, im Uebermaße der freudigen 


Die Ausfiht freilich wäre für ein ſolches Wageſtück kaum 


lohnend geweſen, denn ſie ging direkt auf den etwa einen Fuß 


tiefer liegenden Dachfirſt des erſt ſpäter angebauten, jetzt pro⸗ 


viſoriſch zu Schulzwecken dienenden Hauſes hinab und bot im 
übrigen nur den Andlick von Giebeln und Dächern. 

Dieſes ehemalige Atelier war der Ort, wohin Julian in 
der Frühe des grauen Regenmorgens, nachdem die geübte Hand 


deber diefen ber Gang in jenem geheimnißvollen Traumzuſtande ahnen ließ. 


„Blanka, Blanka!“ rief Julian mit faſt verſagender Stimme, 
als ſie plötzlich ſtehen blieb und mit ungewiſſem Blicke ihn an⸗ 
ſtarrte. 

Da plötzlich warf ſie ſich vor ihm nieder, ergriff ſeine 


Ahnung, daß er endlich gekommen ſei, ſie zu befreien. Stumm 
und keines Wortes fähig blickte Julian lange in das leidensvolle 
Antlitz. 

„Ja,“ vermochte er endlich hervorzubringen, „Ihre Leiden 
ſind zu Ende. Ich bin da, um Sie mit mir zu nehmen, und 
nie ſehen Sie dieſen Ort wieder.“ 5 

„Wie fol ich Ihnen danken?“ rief Blanka, während über 
ihre bleichen Züge ein Schimmer der Freude ging. Plötzlich 
aber verbreitete ſich darüber der Ausdruck innerer Seelenangſt. 


Ihr Blick ſuchte Then den Advokaten und glitt dann mit der 
ſelben Scheu wieder auf Julian. 
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Blatt glaubt zu wiſſen, „daß nur ein Theil der borſtenhandeln⸗ 
den Rufer im Streite die jüdiſchen Speiſegeſetze beobachtet“, und 
ſagt weiter: „Man hat es mit einem jüdiſch-politiſchen Unter⸗ 
nehmen zu thun, welches auf eine Oberleitung zurückweiſt, die 
vielleicht an der Stelle zu ſuchen iſt, von der aus kürzlich ein 
großartiger philoſemitiſcher Zeitungsboycott mit erſtaunlicher Un⸗ 
befangenheit verſucht und vielleicht auch theilweiſe durchgeführt 
worden iſt. Näheres über die Organtſation wiſſen wir nicht, 
ebenſo wenig, wie hoch ſich die Zahl der deutſchen Juden be⸗ 
läuft, die damit einverſtanden find, durch eine Leitung repräſen⸗ 
tirt zu werden, die ſo handelt, wie es eben in Leipzig geſchehen. 
Eine tröſtliche Gewißheit aber haben wir: kein Chriſt kann durch 
ſolche Aeußerungen jüdiſchen Sondergefühls und jüdiſchen Terro⸗ 
rismus tiefer empört werden als ein großer Theil der deutſchen 
Juden. Allerdings können wir nicht mit der Verſicherung zurück⸗ 
halten, daß zu dieſem Bewußtſein ſich das Bedauern über die 
Paſfivität der auf die Höhe nationaler Bildung und nationalen 
Empfindens gelangten Juden gegenüber den bedenklichen jüdiſchen 
Elementen geſellt. Der Mainzer Israelit, Herr Hirſch Hildes⸗ 
heimer und andere haben Aktionen, wie die Leipziger, vor aller 
Welt vorbereitet, ohne durch eine Stimme der Warnung aus 
autoritativem jüdiſchem Munde in ihrem die Juden wie das 
Deutſchthum gleichmäßig ſchädigenden Treiben geſtört zu werden. 
Es waren manche Handlungen zu verzeichnen, die zu bezwecken 
ſchienen, ſchon vordem unanfechtbare Charaktere in einem günſti⸗ 
gen Lichte zu zeigen, von Verſuchen, aufklärend, erziehend, dis⸗ 
ziplinirend auf die Maſſe einzuwirken, war nichts zu bemerken. 
Es hat den Anſchein, als ob bei den gebildeten Juden — wir 
verſtehen darunter freilich ſchon lange nicht mehr alle diejenigen, 
welche ſich einem wiſſenſchaftlichen Beruf zugewendet haben — 
die Aeſthetik auf Koſten der ſozialen Intereſſen allzu ſtark vor⸗ 
herrſche. Denn darüber iſt doch keine Täuſchung möglich, daß 
der Eindruck von Ausſchreitungen, wie die Leipziger, die Ge⸗ 
ſammtheit der deutſchen Juden in Mitleidenſchaft zieht. Wie 
immer der dort erklärte Krieg enden möge, die Juden werden 
die Befiegten ſein.“ 

Die „Kreuzzeitung“ hatte bemängelt, daß dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär Dr. v. Rottenburg bei den Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen Geh. Ober-⸗Regierungsrath v. Huber ſub⸗ 
ſtituirt worden ſei. Von Geh.⸗Rath v. Huber wird bekanntlich 
angenommen, daß er freihändleriſche Neigungen habe. Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi hat nun der „Kreuzztg.“ eine Berichtigung 
zugehen laſſen, welche die Behauptung von einer ſolchen Sub⸗ 
ſtitutrung für unrichtig erklärt. 

Der Schritt Taaffe's mit der Einbringung der Wahl⸗ 
reform hat in der ganzen öſterreichiſchen Monarchie das größte 
Aufſehen erregt. Es liegt übrigens bereits ein Zuſatzparagraph 
ſeitens der deutſchen Linken vor, welche die Errichtung einer 
fünften Intereſſengruppe neben den bisher vier beſtehenden ver⸗ 
langt, nämlich eine Kurie der induſtriellen Arbeiter, wodurch die 
Zahl der Mandate um 20 erhöht würde. 

Frau Edmond Ada m, die Herausgeberin der „Nouvelle 
Revue“, die alles aufbietet, um den Ruſſenenthuſtas⸗ 
mus wach zu halten und zu erhöhen, hatte ſich an den Kriegs⸗ 
miniſter mit der Bitte gewandt, daß den ſtrafweiſe zum Nach⸗ 
dienen angehaltenen Soldaten aus Anlaß der ruffiſch⸗franzöfiſchen 
Feſte die Strafe erlaſſen werden möchte. Nun theilt General 
Zoizillon Frau Adam mit, daß ihr Wunſch erfüllt ſei; er habe 
die Korpsbefehlshaber angewieſen, die Soldaten, die ihnen dieſer 
Gnadenmaßregel würdig erſcheinen, zu entlaſſen. Natürlich darf 
Frau Adam bei der Ankunft des ruſſiſchen Geſchwaders in Tou⸗ 
lon nicht fehlen; ſie läßt ihre nahe Abreiſe nach dem Süden 
denn auch bereits ankündigen. 

Dem „Figaro“ zufolge leidet Marſchall Mac Mahon 
an Verkalkung der Blutgefäße. Nahrung kann er nicht zu ſich 
nehmen. Trotzdem hoffen, nach derſelben Quelle, die drei Pa⸗ 
riſer Aerzte, welche ihn behandeln, ihn diesmal noch retten zu 
können, was bei der Natur der Krankheit wohl nur beſagen 
kann, daß fie ſein Leben noch etwas zu friſten meinen. Die 
ganze Familie des Marſchalls iſt in deſſen Schloß Fojeſt, wo der 
Kranke ſich befindet, verſammelt. 

Die Handelsbilance Bulgariens im erſten 
Semeſter dieſes Jahres betrug in der Einfuhr 40 ¼ Mill., gegen 
das Vorjahr 5¼ Mil. mehr, in der Ausfuhr 55 ¼ Mill., gegen 
das Vorjahr 16%, Mill. mehr. Die Steigerung der Ausfuhr 


„Ich bin nicht irrfinnig, Herr Profeſſor“, ſagte fie im Tone 
einer Frage, deren Beantwortung man fürchtet, „nicht wahr, in 
bin es nicht?“ 

„O, gewiß nicht“, betheuerte Julian, „Sie find es ſo wenig 
als ich ſelbſt, und ich möchte wohl denjenigen kennen“, fügte er 
mit einem drohenden Blicke auf den Advokat hinzu, „der Ihnen 
ſo etwas geſagt hat.“ ö 

„Er nicht, nein, er hat es nie zu mir geſagt“, betheuerte 
Blanka, „obwohl ich ſtets deutlich gefühlt habe, daß er mich da⸗ 
für hielt, aber geſagt hat er es nie. O, er meinte es gut mit 
mir, behandelte mich freundlich und verſchaffte mir kleine Bequem⸗ 
lichkeiten. Aber der Herr, welcher mich hierher brachte, der 
Freund meines Onkels, ſagte mir, ich habe den Verſtand ver⸗ 
loren, und deshalb müſſe er mich hier einſchließen.“ 

Julian warf einen fragenden Blick auf den Advokaten, den 
dieſer mit einem Achſelzucken beantwortete. 

„Bitte, ſagen Sie mir alles, was Sie über dieſen angeb⸗ 
lichen Freund ihres Onkels wiſſen“, wandte ſich Julian in ſanf⸗ 
tem Tone an Blanka. „Wat es jener Kurgaſt mit dem hinken⸗ 
den Gange?“ 

„Er war es“, gab Blanka zur Antwort. „Sein zuvor⸗ 
kommendes Weſen flößte mir Vertrauen ein, ich hegte keinen 
Argwohn gegen ihn. So erfuhr er gelegentlich durch mich ſelbſt 
von einer kleinen Reiſe, die ich andern Tags vor hatte; ganz 
zufällig ergab es ſich im Geſpräch, indem er mich fragte, ob ich 
nicht Luſt habe, dem Wettrennen beizuwohnen, und ich ihm er⸗ 
widerte, daß ich kein Intereſſe daran fände, überdies durch ein 
anderes Reiſevorhaben daran verhindert ſei.“ Schüchtern zu 
dem Profeſſor aufblickend, ſetzte Blanka hinzu: „Iſt Ihnen der 
Zweck meiner damaligen Reiſe inzwiſchen vielleicht bekannt ge⸗ 
worden?“ 


Sie fürchtete offenbar, das Geheimniß ihrer Freundin zu 


verrathen, und Julian beſchwichtigte ſie, indem er erwiderte, daß 
ſein Bruder ſelbſt ihm bereits ſeine heimliche Ehe offen bekannt 


habe. 
Gortſetzung folgt.) 
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wird den verſtärkten Getreideankäufen, insbeſondere für deutſche 
Rechnung, zugeſchrieben. 

Mit der Monarchie in Braſilien iſt es alſo nichts! 
Admiral de Mello hat eine Kundgebung erlaſſen, in welcher er 
erklärt, daß, falls feine Schilderhebung gegen Pelroto glücken 
ſollte, die republikaniſche Verfaſſung ſtreng aufrecht erhalten 


werden würde. Er, Admiral de Mello, ſtrebe nicht nach der 
Macht, ſondern wolle das Land nur von einem Tyrannen be⸗ 
freien, welcher die Verfaſſung verletzt habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Oktober 1893. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich in Jagdſchloß 
Hubertusſtock des beſten Wohlbefindens. Er erledigt auch wegen 
ſeines gegenwärtigen Aufenthaltes daſelbſt täglich in der ge⸗ 
wohnten Weiſe die laufenden Regierungsangelegenheiten und 
nimmt Vorträge von den Kabinetchefs, bezw. auch von aktiven 
Staatsminiſtern entgegen. 

— Aus Nieswitz war am Montag über Wilna gemeldet 
worden, daß Fürſt Anton Radziwill durch einen Sturz aus dem 
Wagen gefährliche Verletzungen am Kopfe davongetragen habe. 
Auf drahtliche Anfrage iſt hier der „Voſſ. Ztg.“ zufolge aus 
Nieswitz die Antwort eingegangen, die Nachricht ſei völlig unbe⸗ 
gründet, der Fürſt befinde ſich vollkommen wohl und ſei im Be⸗ 
griff eine Reiſe anzutreten. Nach der „Kreuzztg.“ iſt an der 
Meldung nur richtig, daß die Pferde des vierfpännigen Wagens 
durchgingen und die beiden Vorderpferde ſich los machten und 
das Weite ſuchten; eines der Hinterpferde kam zu Falle und 
mußte wegen erlittener Verletzungen getödtet werden. Fürſt 
Anton Radziwill, der im Wagen ſaß, iſt glücklicherweiſe mit dem 
bloßen Schreck davongekommen. Er beabſichtigte, ſich am Mitt⸗ 
woch zu ſeiner jüngeren Tochter, der Gräfin Helene Potocka zu 
begeben und wird am 17. d. Mts. nach Berlin zurückkehren, um 
am 18. der Enthüllung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals in Bremen 
beizuwohnen. > 

— Graf Walderſee iſt zur Theilnahme an der am 18. 
Oktober zu Bremen ſtattfindenden Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals befohlen worden. 

— Hofprediger a. D. Stöcker wird am nächſten Sonntag, 
15. Oktober, zum erſtenmale wieder nach ſeiner Rückkehr aus 
Amerika den Gottesdienſt im großen Saale des Stadtmiſſions⸗ 
hauſes abhalten. 

— Der kommandirende General des 11. Armeekorps 
General der Infanterie von Wittich iſt aus Kaſſel in Berlin 
angekommen. 

— Der zum Militärattachee ernannte Sohn des ſpaniſchen 
Botſchafters Vigo hat ſich durch Ausgleiten auf dem Parket 
zwei ſchwere Verletzungen am Kopfe zugezogen. Die Aerzte gaben 
zuerſt wenig Hoffnung auf Geneſung. Heute jedoch iſt das Be⸗ 
finden verhältnißmäßig befriedigend. 

— Während bereits im September kommiſſariſche Vorbe⸗ 
rathungen ſtattgefunden haben, iſt, wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ hört, das Plenum der bürgerlichen Geſetzbuchskommiſſion 
mit Beginn dieſer Woche zur Fortführung der Arbeiten von 
neuem zuſammengetreten. 

— Auf der Tagesordnung der morgigen Bundesrathsſitzung 
ſteht u. a. die Beſchlußfaſſung über eine Anzahl Eingaben be⸗ 
treffend die Ausdehnung der Unfallverſicherung. 

— Im Gegenſatz zu früher, wo die Wahlſtunde gleichmäßig 

in allen Orten auf 9 Uhr vormittags feſtgeſetzt war, iſt fie dies: 
mal je nach den örtlichen Verhältniſſen und Bedürfniſſen ver⸗ 
ſchiedenartig anberaumt worden; ſo z. B. für die Stadt Königs⸗ 
berg auf 1 Uhr mittags, für die Stadt Bromberg auf 12 Uhr 
mittags. 
— Die in der letzten Landtagsſeſſion vollzogene Reform 
des Wahlgeſetzes wird nach dem „Berl. Tagebl.“ innerhalb des 
Staatsminiſteriums nur als eine vorläufige erachtet. An den 
maßgebenden Stellen — d. h. in den Miniſterien des Innern 
wie der Finanzen — wird dieſer Frage gerade in der derzeiti⸗ 
gen Wahlperiode die eingehendſte Aufmerkſamkeit gewidmet und 
es laſſe ſich ſchon heute feſtſtellen, daß, ſobald ſich die Wirkun⸗ 
gen der Steuerreform auf das Wahlrecht zum Abgeordneten⸗ 
haus werden in vollem Umfange und mit Sicherheit überſehen 
laſſen, die Staatsregierung unverweilt die Initiative ergreifen 
werde, um einen entſprechenden Ausgleich herbeizuführen. 

— Bis jetzt find bekanntlich nur die Ausnahmebeſtimmun⸗ 
gen über die Sonntagsruhe für einen beſchränkten Kreis der 
Induſtrie ausgearbeitet worden. An den zuſtändigen Stellen 
hofft man, daß es möglich ſein werde, mit den entſprechenden 
Arbeiten für die weiteren induſtriellen Erwerbsberufsgebiete bis 
zum nächſten Frühjahr zum Abſchluß zu kommen. 

— Die freifinnige Volkspartei des dritten Berliner Wahl⸗ 
kreiſes hat einſtimmig Profeſſor Virchow und Knörcke als Kan⸗ 
didaten für das Abgeordnetenhaus wieder aufgeſtellt. 

— Im „Vorwärts“ findet ſich folgende „brüderliche“ Er⸗ 
klärung: „In der heutigen Nummer des „Sozialiſt“ hält Herr 
Guſtav Landauer ſeine Behauptung aufrecht, daß ich ihn in 
Zürich einen „Polizeiagenten“ genannt, und hat die Unverſchämt⸗ 
heit, mich einen „Lügner“ zu nennen. Ich will hierauf erklären, 
daß ich es unter meiner Würde halte, auf dieſen bubenhaften 
Angriff eines unzurechnungsfähigen Fanatikers gebührend zu 
antworten. Berlin, den 7. Oktober 1893. A. Bebel“. — 
Wenn Bebel als Auguſt I. erſt den Thron des Zukunftsſtaates 
deſtiegen hat, dann iſt für den Kopf Landauers kein Deut mehr 
zu geben. 

— Die Grönland⸗Expedition der Geſellſchaft für Erdkunde 
zu Berlin iſt geſtern nach 1¼ jähriger Abweſenheit glücklich in 
Frederikskhann (Kattegatt) eingelaufen. Die Expedition war 
ſpeziell zum Studium der polaren Gletſcherwelt ausgeſandt. 

— Die Zeichnungen auf die Siemens und Halske'ſche 41/,- 
Prozent Anleihe haben im ganzen 40024000 Mk. betragen. 

— Seit der Eröffnung des Muſterregiſters am 1. April 
1876 bis Ende September d. J. ſind im „Reichsanzeiger“ Be⸗ 
kanntmachungen über 1125582 neugeſchätzte Muſter und Mo⸗ 
delle veröffentlicht worden, darunter 7758 von Ausländern bei 
deutſchen Gerichten niedergelegt. 

— Die deutſche Zuckerausfuhr betrug im September d. J.: 
inländiſcher Zucker der Klaſſe a 79 295 Doppelzentner (gegen 
152 507 Doppelzentner im September 1892), Klaſſe b 32 210 
Doppelzentner (gegen 142 186) und Klaſſe c 833 Doppelzentner 
(gegen 2485). 

München, 11. Oktober. Auf der diesjährigen Münchener 
Jahres⸗Kunſtausſtellung wurden Lenbach die Ehrenmedaille, den 


der Kalſer dem Abgeordneten Geheimrath Koloman Szel das 


— nennen 
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Malern Bracen und Helſted in Kopenhagen ſowie den Bilb⸗ 
hauern Lund in Berlin und Seffner in Leipzig zweite Medallen 
zuerkannt. 


Ausland. 4 
Wien, 11. Oktober. Erzherzog Albrecht iſt heute nach 

Stuttgart zum Beſuche des Herzogs Albrecht von Württemberg 

und deſſen Gemahlin abgereiſt. 
Budapeſt, 11. Oktober. 


Wie das „Amtsblatt“ meldet, ur. 


Großkreuz des Leopoldordens verliehen. 

Budapeſt, 11. Oktober. In einer Konferenz der libe⸗ 
ralen Partei ſkizzirte der Ackerbauminiſter die zu erthellende 
Antwort auf die Interpellation in der Angelegenheit des Futtel 
ausfuhrverbotes, indem er erklärte, ein entſcheidender Grund zum 
Erlaſſe des Verbots beſtehe nicht mehr. n 

Paris, 10. Oktober. Meldungen aus Tanger zufolge WFT 
lautet daſelbſt, Spanien werde von Marokko ausreichende 
rantien für ſeine Rechte in Melilla und Zahlung einer En, 
ſchädigung durch den Sultan verlangen. a 

Brüſſel, 11. Oktober. Bei der geftrigen Eröffnungsfihulh 
des Friedenskongreſſes wurde der Holländer Rahuſen zum 2 
fitzenden gewählt. Ferner wurde beſtimmt, daß die nächſte zur 
ſammlung im Haag abzuhalten jet. 50 

Madrid, 11. Oktober. Die Botſchafter Frankreichs und 
Oeſterreich⸗Ungarns hatten geſtern längere Unterredungen mit den 
Miniſter des Auswärtigen Moret. . 


1 Provinzialnachrichten. ie 
Schönſee, 8. Oktober. (Landwirthſchaftlicher Verein. Blutbel 
tung). In der heutigen Verſammlung des hieſigen landwirthſchafllaſ 
Vereins wurde der Ankauf eines zweiten Zuchtſtieres beſchloſſen; ders 
fol in Plywaczewo untergebracht werden. Die Petition betreffend He 
ſetzung der Fracht für Kaliſalze und Phosphate wurde angenom 
Ein Vertreter des Myſchlewitzer Feuerverſicherungsvereins zeigte 
Zablen, wie billig im Verein die Verſicherung fei, und daß es DENT 
keineswegs lohnend ſei, für Schönſee und Umgegend eine eigene 15 
ſicherung zu gründen, was einzelne außerhalb des landwirthſchaftil t 
Vereins ſtehende Herren beabſichtigen. Ferner hielt Herr Wander gart, 
Evers einen Vortrag über ſeine Reiſe nach Chicago. — Die Einwobng 
frau Schulz aus Neu: Schönſee hatte ſich von dem Schmiedemeiſte gt 
aus P. zur Ader gelaſſen. Jetzt iſt Blutvergiftung zugetreten, ſodaß 
Frau der Abnahme des Armes entgegenfieht, det 
Graudenz, 10. Oktober. (Zu heftigen Auftritten) kam es nac 
Mittheilung des „Geſelligen“ bei den am Sonntag Abend im Sir 
kel 


des einſtweiligen Rathhauſes abgehaltenen Wahlen zum katholischen 
chenvorſtande und zur Gemeindevertretung. Wiewohl die Kathol 

polniſcher Nationalität wenig mehr als die Hälfte, höchſtens zwei gr 
der Gemeinde ausmachen, wurde es durch eine ungewöhnliche re 


zu Wege gebracht, daß die polniſchen Kandidaten fünf Mal mehr Still ett 
als die deutſchen erhielten. Mit Ausnahme eines einzigen Hr 
ſämmtliche Laienmitglieder des katholiſchen Kirchenvorſtandes poln! I 
Nationalität. Es ſollen die polniſchen Wähler u. a. mit der ga, 
falſchen Angabe aufgereizt worden ſein, der erſte Geiſtliche der Gemenge | 
der deutſche Dekan Herr Kunert, wolle ihnen 7 5 Nationalſprache 50. n" 
Als der ehre 8 begann, erſchollen laute Rufe: „Polniſch ſprecheg 4 
und verſchiedene Schimpfwörter ertönten. Eine große Anzahl deut dir 
Wähler hatte darauf das Wahllokal verlaſſen, jo daß für ihre Kang 
daten nur 36 Stimmen, für die polniſchen Kandidaten dagetzen 
Stimmen abgegeben wurden. 5 10 
Konitz, 9. Oktober. (Zur Landtagswahl). Geſtern Nachmittag fa 
bier eine Verſammlung des nationalliberalen Wahlvereins Konitz. ft! 
Zucel ftatt, welche ſehr zahlreich beſucht war. Es fand eine Bejpredul | 
behufs Aufſtellung eines Kandidaten zu der bevorftehenden Wahl de . 
Abgeordneten zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtatt und es wier 
beſchloſſen, Herrn Landgerichtspräſtdenten Beleites als Kandidaten fr} 
gemeinſchaftlichen Liberalen aufzuftellen und ebenfalls für die Wahl 105 


— 


istage 
Bütow⸗ 


Alsdann k. ent 
vinzial⸗Synodalkaſſe für 1. April 1894/97 zur Berathung, worüber Hen 
Landrath Dr. Zander⸗Marienburg referirte. Als Entibädigung für m) 
Synodalrechner wurden jährlich 103 Mk., alfo auf die Dauer des Gau 
300 Mk. eingeſtellt, worauf der Etat in Einnahme und Ausgabe nd 
134713 Mt. angenommen wurde. Zur Beſchaffung und Unterhalten 
einer Bibliothek für die Provinzialſynode ſollen jährlich 50 Mk. aus ſion 
Etat entnommen werden. Als Berichterſtatter für die Heidenmil 2 
wurde Herr Strehlow wieder-, für die innere Miſſion Herr Ebel wien 
für die Bibelſache Herr Dreyer wieder⸗ und für die Guſtav Adolf⸗Verel en 
ſache Herr Generalſuperintendent Döblin neugewählt. Es begann 
nunmehr die Berathungen über die von der Agendekommiſſion gezogen 
28 Notate gegen den 2. Theil des Agendenentwurfs, die größtenthe, 
nur redaktioneller Art waren. Der Agendeentwurf wurde ſchließlich men 
genommen. Herr Oberlandesgerichtspräſident Korſch dankte im Na len- 
der Verſammlung dem Praͤſidenten, Herrn Superintendenten Kubi, 
Neuteich, für ſeine vortreffliche Geſchäftsführung und forderte die S5 w 
dalen auf, ſich zum Zeichen ihrer Anerkennung von den Plätzen zu ang 
heben, was auch geſchah. Mit einem Hoch auf den Kaiſer und Gele! 
und Gebet wurde dann die dritte weſtpreußiſche Provinzialſynode geſchloſſ 
Neufahrwaſſer, 10. Oktober. (Der neue Leuchtthurm) nähert 
feiner Vollendung. Gegenwärtig iſt man mit dem Anbringen ei 
ſchmiedeeiſernen Gitters um die Gallerie des Thurmes beſchäftigt. gi 
Allenſtein, 9. Oktober. (Zur Landtagswahl). Der „Verein Kur 
Wahrung der Intereſſen des Mittelſtandes im Wahlkreiſe Allen 
Röſſel“ hat für die bevorſtehende Landtagswahl Herrn Rektor Fee 
Allenſtein als Kandidaten aufgeſtellt. Die Mittelſtandspartei im hie von 
Wahlkreiſe wird mit den Polen zuſammengehen und ebenſo für Dr. m. 
Wolszlegier ſtimmen, weil die Polen für Rektor Fiſcher eintreten warn 
Der damalige Reichstagskandidat Goldſchmiedemeiſter Fiſcher⸗ Be 
wurde zum Ehrenmitgliede ernannt. fer 
Königsberg, 9. Dktober. (Todesfall), Ein um das Mufti 
unferer Stadt hochverdienter Künſtler, der königliche Muſito che 


Heinrich Laudien, iſt in vergangener Nacht im Alter von faſt 
nach längerem Leiden geſtorben. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 12. Oktober! 
— Gur Landtagswahl). Der bisherige Landtagsabges 12 


Herr Rittergutsbeſitzer Dommes⸗Sarnau hat, wie wir erfahren,! icht 
ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe mit Rückſicht auf fein Alter 1 
mehr annehmen zu können. — Es beſteht nun in weiteren Kreiſe eten 
Abſicht, falls mit einer andern geeigneten Perſönlichkeit zum Abgeordn 9 „ 
aus dem Kreiſe Culm nicht hervorgetreten wird, den bei der vorigen Re 77 | 
wahl leider unterlegenen deutſchen Kandidaten, Herrn Landrath Kran der⸗ 
Thorn, dieſes Mandat anzutragen, in der Gewißheit, daß, im Fa e en, 
ſelbe ſich bereit erklärt, die Pflichten eines Abgeordneten zu ubernel , 
der Wahlkreis in ihm einen thatkräftigen Vertreter im Abgeordne e 
hauſe erhalten würde. Bei den wichtigen Aufgaben, die auf vielen e 
bieten der zukünftigen Landtagstagung vorbehalten find, ift eine 
Vertretung dringendes Erforderniß. Hinſichtlich des zweiten, bisb end 
Herrn Meiſter⸗Sängerau innegehabten Mandats, das er mähr e⸗ 
der verfloſſenen fünfjährigen Legislaturperiode in jeder Beziehung ähr⸗ 
wiſſenhaft ausgeübt hat, giebt man ſich der Hoffnung hin, den bem 
ten Abgeordneten wiederum zur Annahme deſſelben zu gewinnen. 


nett 


r 


615 baufes, 200 Mk. zur Anbringung eines Zaunes und 
Nanni Reparatur des Stalles. — Es folgen die Vorlagen des 
reviſio ſchuſſes, über welche Stadtv. Gerbis berichtet. — 8) Die Super⸗ 


—(GBerſetzung). In Vervollſtändigung der geſtern gemeldeten 
Perjonaloeränderungen im Heere, Beamte der ie nee be⸗ 
— Mt daß Herr Proviantamtsrendant Dahms nach Kolberg 

Das polniſche Centralwahlkomitee für Weſt⸗ 
1 und Ermland) macht in den polniſchen Blättern be⸗ 
u daß am 26. d. M. in Graudenz die Verſammlung der Delegirten 
h ufs Aufstellung der Abgeordneten⸗Kandidaten für die einzelnen Wahl⸗ 
reiſe Weſtpreußens und Ermlands abgehalten werden wird. 
unt FR Kreistag). Im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes fand heute 

er Vorſitz des Herrn Landraths Krahmer von 11 Uhr ab ein Kreistag 
— = Re 31 Kreistagsabgeordnete erſchienen waren. Zuerſt 
meist ie Einführung des an Stelle des von Thorn verzogenen Bürger⸗ 

77 757 Schuſtehrus neugewählten Kreistagsabgeordneten Bürgermeiſter 
ie 7 owitz⸗Thorn ſtatt. Derſelbe wurde als Kreistagsmitglied gehörig 
Pi imirt erklärt. Sodann folgte der wichtigſte Gegenſtand der Tages⸗ 
tee die Berathung und Beſchlußfaſſung über die Chauſeebau⸗ 

ea welche einen Koſtenaufwand von 78 000 Mk. erfordert. Der 
Pf eu beantragt den Ausbau zweier Linien, nämlich 1) eine 
nd a erſtraße von Culmſee bis zur Abzweigung des Weges nach Chrapitz 
75 20 Ortſchaft Neu⸗Skompe und 2) eine Chauſſee von der Gabelung 
und ege nach Morczyn und Mirakowo dis zur Grenze von Morczyn 

Friedenau und eine Pflaſterſtraße von Friedenau bis zum weſtlichen 


ebene beim Bahnhof Mirakowo. Nachdem der Vorſitzende den 
batte au belder Straßen eingehend beſprochen, entſtand eine längere De⸗ 


daß b zu der von den Abgeordneten der Stadt Thorn betont wurde, 
reiß el den in Rede ſtehenden Chauſſeebauten durchaus nicht der ganze 
Stadt intereſſirt ſei. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli beantragte, die 
rei ‚born von den Bau- und Unterhaltungskoſten jener Chauſſeen 
die du aſſen, änderte den Antrag aber während der Debatte dahin, daß 
dla adt nur von den Unterhaltungskoſten zu entbinden ſei. Ein 
zügli er Antrag wurde auf Anregung des Beſitzers Görtz⸗Neſſau be⸗ 
. — des Kreistheiles links der Weichſel eingebracht. Beide Anträge 
folgte dmit 19 von 29 Stimmen zum Beſchluß erhoben. Sodann er⸗ 
Ki die Genehmigung der Chauſſeebauvorlage des Kreisausſchuſſes 
auf 3 geringen Abänderung mit erheblicher Mehrheit. Wir kommen 
batte Verhandlungen noch näher zurück. Ferner wurden nach kurzer 
bauung 500 Mk. Zuſchuß zu den Koſten der Vorarbeiten zur Er⸗ 
Die % einer Eiſenbahn Thorn⸗Waldau-Leibitſch bewilligt. 
period ahl von drei Provinzial⸗Landtagsabgeordneten für die Wahl⸗ 
id 1894 bis 1899 erfolgte durch Stimmzettel. Von 31 abgegebenen 
omen erhielten Rittergutsbeſizer Wegner⸗Oſtaszewo 28, Gutsbeſitzer 
Landes Morczyn 26, Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli⸗Thorn 25 und 
orath Krahmer 14 Stimmen. Die erften drei Herren find ſomit ge⸗ 
und erklärten die Annahme der Wahl. Zum Schluß der Sitzung 
0 die Wahl von Schiedsmännern und deren Stellvertretern, ſowie 
den achverſtändigen zur Abſchätzung von bei Schießübungen entſtan⸗ 
Forſtſchden. Die Namen der Gewählten theilen wir in der 
kummer mit. Um 1½ Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. 
mitte tadtverordnetenſitzung am 11. Oktober nach⸗ 
Gothia s 3 Uhr). Anweſend 22 Stadtverordnete, Vorſitzender Prof. 
Bunch. Am Tiſche des Magiſtrats: Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
S germeiſter und Kämmerer Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath 
gusſch, und Stadtrath Fehlauer. Ueber die Vorlagen des Verwaltungs⸗ 
Nr 10 fle berichtet Stadtv. Wolf. — 1) Das Haus Tuchmacherſtraße 
über 8 (Neuſtadt Nr. 175) iſt durch Erbſchaft in den Beſitz der Stadt 
in „ergangen. Daſſelbe iſt vermiethet. Küche und einige andere Räume 
flärt nſelben ſind aber ſo ſehr reparaturbedürftig, daß der Miether er⸗ 
Der at, ausziehen zu muͤſſen, falls nicht eine Ausbeſſerung erfolgt. 
weg agiſtrat beantragt nun Bewilligung von 300 Mk. zu dieſem 
Meifter J. Auf eine Anfrage des Stadtv. Kolinski theilt Erſter Bürger⸗ 
derman Dr. Kohli mit, daß das Grundſtück der Stadt zwar teſtamentariſch 
Ver acht fei, doch iſt die behördliche Genehmigung zur Annahme dieſes 
bubenachtniſſes noch nicht eingetroffen. Sollte dieſe verſagt werden, ſo 
> die Erben des Grundſtückes die bisher von der Stadt nothwendigen 
mit gaben zu erſtatten. Auf eine fernere Anfrage des Stadtv. Tilk wird 
0 heilt, daß der Miethwerth des Grundſtückes 240 Mk. beträgt und 
wird aſſelbe 1887 auf 7500 Mk. taxirt worden iſt. Der Magiſtratsantrag 
mit d odann genehmigt. — 2) Die Verſammlung ſtimmt zu, daß der 
Hol em Holzhändler Ferrari geſchloſſene Vertrag über die Miethung des 
auf fades am Holzthor auf 4 Jahre verlängert und daß auf dem Platze 
N roten der Stadt ein Schuppen erbaut wird. — 3) Als im Jahre. 
des die Kirche der St. Georgengemeinde vor dem Culmer Thore wegen 
lein Feſungsbaues abgebrochen werden mußte, ſind eine Anzahl Grab⸗ 
be 5 alter Thorner Familien in den Privatbeſitz einzelner Grundſtücks⸗ 
und * übergegangen. Dieſelben haben als Thürſchwellen, Trottoirplatten 
Rechen, al. Verwendung gefunden und find jo in Gefahr, verloren zu 
Lolale ie alten Denkmäler haben aber einen hohen Werth für unfere 
ſon geschichte. Sie enthalten nicht nur die Namen der Thorner Familien, 
Emo auch die Hausmarken. Es hat deshalb der Coppernikusverein 
ie ttelungen darüber angeſtellt, wo ſich ſolche alten Grabſteine befinden. 
die Eigenwärtigen Beſitzer derſelben haben ſich meiſtens bereit erklärt, 
erſucht me ohne Entſchädigung herauszugeben. Der Coppernikusverein 
wahr nun den Magiſtrat, die Sammlung und eine würdige Aufbe⸗ 
felben 0 der Steine zu veranlaſſen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die⸗ 
aſſen in den Wandniſchen innerhalb des Rathhaushofes einmauern zu 
Kosten und ſucht hierzu die Genehmigung der Verſammlung nach. Die 
u 15 welche nicht erheblich ſein werden, ſollen aus den für das ſtädtiſche 
die Stad bereit geftellten Mitteln gedeckt werden. Stadtv. Kriwes meint, 
Kim . abe doch bereits genug Ausgaben; Aufwendungen für ſolchen 
ur Nder“ wären in der jetzigen Zeit wohl nicht angebracht. Erſter 
Den ermeiſter Dr. Kohli legt Verwahrung dagegen ein, daß die alten 
die Kine als „Plunder“ bezeichnet werden. Die Pietät gebiete es, für 
ſolle rhallung derſelben etwas zu thun. Außerordentliche Aufwendungen 
maß Uorigens dafür nicht gemacht, die Mittel vielmehr aus den etats⸗ 
Koi für ſolche Zwecke bereit geſtellten Summen gedeckt werden. Stadtv. 
ie hält die Idee des Coppernikusvereins, die Denkmäler zu ſammeln, 
a, @ön, und ſei dieſelbe vom wiſſenſchaftlichen Standpunkte hoch zu 
Mittel z aber dann müſſe man auch verlangen, daß der Verein die 
guctel dazu beſchaffe. Die Stadtverordneten hätten alle Urſache, jede 
lich w fo kleine Ausgabe zu vermeiden, die nicht unbedingt erforder: 
der & Stadtbaurath Schmidt bemerkt, daß die Koſten der Einmauerung 
der Beine ih auf ca. 35—40 Mk. beziffern werden. Das Andenken 
auf zarſtorbenen erfordere die Aufbewahrung der Denkmäler; die Namen 
noch Aſelben haben in Thorn's Geſchichte einen guten Klang. Nachdem 
hetenStadtr. Tilk für die Genehmigung des Magiſtratsantrages einge⸗ 
der 5 erfolgt dieſelbe mit erheblicher Mehrheit. — 4) Zur Inſtandſetzung 
Töchte ohnung des Armendieners Findeldey im Gebäude der höheren 
fei bchule werden 200 Mk. verlangt. Stadtv. Feyerabend bemerkt, 
zur bauch für ein fo großes ſtädtiſches Gebäude eine beſtimmte Summe 
andere lichen ‚Unterhaltung ausgeworfen. Warum werde hier eine be 
etatsmä orderung gemacht? Stadtbaurath Schmidt entgegnet, die 
ſelen Big zur Unterhaltung der Schulgebäude feſtgeſetzten Summen 
was knapp bemeſſen. Auf eine Anfrage des Stadtv. Kolinski 
eine nautbetbeilt, daß die Wohnung bereits reparirt iſt, es ſich alſo um 
kroßdemeirägliche Bewilligung handelt. Der Magiſtratsantrag wird aber 
für 189 mit 13 gegen 9 Stimmen abgelehnt. — 5) Zur Vergebung der 
Kanalffacftrenden Arbeiten an der Waſſerleitung und 
eine engere don der Firma 1125 und Weſtphal hat am 28. v. Mts. 
Maurermie, Submiſſton ſtattgefunden. Mindeſtfordernde waren dabei 
und Maueiſter Soppart für Los I und II mit 6665 bezw. 11 585 Mk. 
44 524 Miermeiſter Mehrlein für Los III und IV mit 17557 bezw. 
Weſtpz iefe Forderungen überfteigen die Abmachungen mit Hintz 
Zuſchla Sobel ‚um ca. 30000 Mk. Die Verſammlung genehmigt die 
er:beilung an die Herren Soppart und Mehrlein. — 6) Die 
erarbeiten auf dem Waſſerwerk bei Weißhof werden dem Dach⸗ 
grundſtücke Höhle für 3466 Mk. übertragen. — -7) Auf dem Pfarr⸗ 
agitrat als Papau find verſchiedene Bauten erforderlich, wozu der 
Es werden 1 Patronatsbehörde zwei Drittel der Koſten tragen muß. 


usbau des Pfarrtbattelos 2208 Mk. bewilligt, nämlich 1393 Mk. zum 


n der Rech h = h 

1890 nungen der flädtifhen Sparkaſſe für die Jahre 1889, 
Borlage Ka und 1892 wird zur nächſten Sitzung vertagt. — 9) Die 
Magiftrat ‚ofen Penſionirung des Armendieners Witt wird vom 
eine Entſcadi ccgezogen. — 10) Der Ziegelmeiſter Samulewicz hat um 
gewinnun deten für das Foriſchaffen des Abraumes bei der Lehm⸗ 
durch ee eten. Durch Lohnliſten hat er nachgewieſen, daß ihm das | 
Maͤchtigkeit gabe von 1337 Mk. erwachſen iſt. Da der Abraum eine f 

von 5—6 Meter gehabt, erſcheint eine Vergütung angemeſſen. 
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Der Magiſtrat beantragt eine ſolche in Höhe von 900 Mk. Dieſe Summe 
ſoll dem Samulewicz aber auf die erhaltenen Vorſchüſſe von 2171 Mk. 
angerechnet werden. Für den verbleibenden Reſt des Vorſchuſſes von 
1271 Mk. ſoll Samulewicz auf ſein Grundſtück in Mocker eine Hypothek 
von 1000 Mk. als Sicherheit für die Stadt eintragen laſſen. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt damit einverſtanden und bewilligt die Entſchädigung von 
900 Mk. — 11) Der Superreviſion der Rechnung der Waiſenhauskaſſe 
pro 1892/93 wird Entlaſtung ertheilt; die Rechnung weiſt auf: Ein⸗ 
nahme 8120 Mk., Ausgabe 6635 Mk., Beſtand 1485 Mk. — 12) Die 
Penſionirung des Polizeiſergeanten Trunz vom 1. Oktober ab mit einer 
Jahrespenſion von 580 Mk. wird nach einigen kurzen Bemerkungen ge: 
nehmigt. — 13) Vom Protokoll über die Kaſſenreviſion vom 27. Sep⸗ 
tember wird Kenntniß genommen. Das bei der Reichsbank aufgenommene 
Lombarddarlehn betrug am Reviſionstage 151000 Mk. — 14) Ent⸗ 
laftung wird ferner ertheilt den Rechnungen der Elend⸗Hoſpitalskaſſe und 
der St. Jakobs⸗Hoſpitalskaſſe. — 15) Zur Deckung der Koften des Er: 
weiterungsbaues und des Kühlhauſes auf dem Schlachthofe iſt eine An⸗ 
leihe von 170 000 Mk. erforderlich, welche bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
gemacht werden ſoll. Die Anleihe ſoll zu vier Prozent verzinſt und mit 
ein Prozent amortiſirt werden. Die Verzinſung und allmähliche Ab⸗ 
zahlung der auf dem Schlachthöfe laſtenden Anleihen werden ſodann 
jährlich ca. 15 000 Mk. erfordern. Der Magiſtrat hat im Einverſtändniß 
mit der Schlachthaus⸗Deputation beſchloſſen, dieſen Betrag durch Erhöhung 
der Schlachtgebühren aufzubringen. Es ſollen die letzteren wie folgt er» 
höht werden: Für Großvieh von 2,50 Mk. auf 4,00 Mk. pro Stück, 
für Kleinvieh von 40 Pf. auf 80 Pf. pro Stück und für Schweine von 
1,25 Mk. auf 2,10 Mk. pro Stück. Für die Benutzung der Kühlanlage 
werden beſondere Gebühren nicht zur Erhebung gelangen. Stadtv. Tilk 
verlangt und beantragt, daß die Schlachtgebühren in den Fällen, in 
denen eine Benutzung der Kühlanlage nicht erfolgt, keine Erhöhung er⸗ 


fahren ſollen, zieht aber den Antrag zurück, nachdem derſelbe von den 


Stadtv. Cohn und Wolff, ſowie vom Stadtrath Fehlauer bekämpft worden. 
Die Magiſtratsvorlage wird unverändert genehmigt. — 16) Von der 
Anzeige, daß unter den Werthpapieren der Stadt ſich keine gekündigten 
1 befinden, wird Kenntniß genommen. Schluß der Sitzung um 
4% Uhr. 

— Innungsverſammlung). Die Bäcker⸗ und Küchlerinnung 
hielt kürzlich ihr Michaeli⸗Quartal ab. In der Sitzung erfolgte die Wahl 
des Vorſtandes. Es wurde an Stelle des bisherigen Obermeiſters 
Herrn Schnitzker, welcher ſein Gewerbe aufgegeben hat, Herr Kolinski, 
zum Stellvertreter des Obermeiſters Herr Roggatz, zum Rendanten Herr 
Sztuczko und zum Schriftführer Herr Lewinſohn gewählt. Zu Geſellen 
wurden 8 Lehrlinge freigeſprochen und ebenſoviel Lehrlinge in die 
Lehrlingsrolle eingeſchrieben. Die Innung nahm noch Stellung zu den 
Vorſchlägen der Regierung bezüglich der Neuorganiſation des Handwerks. 
Sie erklärte ſich gegen dieſelben und erwartet nur von dem Ausbau der 
Innungen eine gedeihliche Entwickelung des Gewerbes. 

— (Katholiſcher Geſellenverein). Um der auch in unſerem 
Oſten immer mehr um ſich greifenden Sozialdemokratie in den Kreiſen 
der Handwerksgeſellen einen Damm entgegenzuſetzen, wurde vor Jahres⸗ 
friſt hier ein katholiſcher Geſellenverein gegründet. Der Verein ſteht 
ſtreng auf dem Boden der Satzungen der übrigen katholiſchen Gefellen- 
vereine, die über ganz Deutſchland und darüber hinaus verbreitet ſind. 
Derſelbe hat ſich zum Zwecke geſetzt die Pflege der Religiöſität, Be⸗ 
lehrung der Mitglieder durch Vorträge und Vorleſungen aus dem Ge— 
biete des Wiſſenswerthen und Nützlichen, ſowie die Pflege der Geſellig⸗ 
keit durch heitere Vorträge und Theateraufführungen dezenten Charakters. 
Der derzeitige Präſes, Herr Pfarrer Zigtarski, widmet ſich dem Vereine 
mit aufopfernder Liebe und unermüdlichem Eifer. Der Verein hat in 
feinem Gründungsjahre ſtarken Anhang gefunden, denn er zählt 
bereits über 200 Mitglieder. In den Sitzungen, welche jeden Sonntag 

Uhr abends im Vereinslokal „Muſeum“ ſtattfinden, wird in 
polniſcher und deutſcher Sprache, um auch den etwa 15 deutſchen Mit⸗ 
gliedern gerecht zu werden, verhandelt. Eine prächtige Fahne aus weißem 
Seidendamaft hat ſich der Verein unlängſt aus eigenen Mitteln für 450 
Mk. angeſchafft. Am nächſten Sonntag den 15. Oktober feiert der 
Verein im Viktoriaſaale fein erſtes Stiftungsfeſt verbunden mit der 
Fahnenweihe. Zu dieſer Feier haben ihr Erſcheinen mit ihren Fahnen 
verſchiedene auswärtige Vereine, die an dem um 4 Uhr nachmittags 
ſtattfindenden Feſtzuge theilnehmen werden, zugeſagt. Das reichhaltige 
Programm wird durch Inſerate und Plakate bekannt gemacht werden. 

— Gum Haſeneinkauf) dürften unſeren Hausfrauen folgende 
Winke willkommen ſein: Gut erhaltene Augen deuten darauf hin, daß 
der Haſe friſch geſchoſſen zum Verkauf vorliegt; ſind die Augen des 
Thieres eingefallen, ſo iſt der Haſe ſchon mehrere Tage todt. Sind die 
Nägel an den Zehen, vor allem aber an den Hinterläufen noch ſchwarz, 
etwas ſpitz und ſcharf, ſo hat man es mit einem diesjährigen Haſen zu 
thun, ſind aber die Nägel abgelaufen und an den Hinterläufen grau, ſo 
iſt ein älteres Thier vorliegend. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
gm Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten die Herren 

andgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Kah und Landrichter Engel. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Meyer. — Verurtheilt 
wurden der Arbeiter Joſef Trepinski aus Gonſawa, z. Z. in Haft, 
wegen Beleidigung, qualifizirten Hausfriedensbruchs und Körperverletzung 
zu 7 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Michael Skrobatzki von hier 
wegen eines ſchweren und eines verſuchten ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und 2jährigem Ehr⸗ 
verluſt, der Scharwerker Jakob Jelinski, der Reitknecht Johann 


naten Gefängniß, der Arbeiter Robert Prey aus Mocker wegen drei 
ſchwerer auf dem hieſigen Bahnhof verübter Getreidediebſtähle zu 3 Jahren 
Zuchthaus, wovon 6 Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft für 
verbüßt erachtet wurden, ferner zu 4jährigem Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Von der Anklage fernerer drei Diebſtähle und der 
Hehlerei wurde Prey freigeſprochen. Die Strafſachen gegen den Rangir⸗ 
meiſter Auguſt Perſicke aus Piaske wegen gefährlicher Körperverletzung, 
ſowie gegen die Maurerfrau Pauline Koſtar aus Mocker und den Ar⸗ 
beiter Leo Skulski aus Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt, wegen Kuppelei bezw. 
Sittlichkeitsverbrechens wurden vertagt. 

— (Feuer). Faſt alljährlich wird die Beſitzung des Herrn Polzfuß 
in Rogowo vom Feuer heinigeſucht. Am 8. d. Mts. ift auf dem Felde 
des Herrn P. ein Getreideſtaken ein Raub der Flammen geworden. Das 
ſchnelle Erſcheinen der Turznoer Spritze verhinderte das Weitergreifen 
des Feuers, ſodaß ein zweiter in nächſter Nähe ſtehender Getreideſtaken 
gerettet werden konnte. 

— (Unfall), Durch einen Sturz von der Leiter zog ſich der 16 
Jahre alte Knecht Paul Huſe in Alt⸗Thorn eine ſchwere Verletzung am 
Hinterkopfe zu. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,70 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt wieder. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


U Podgorz, 12. Oktober. (Jahrmarkt. Urwahlbezirke). Der heute hier 
abgehaltene Jahrmarkt unterſcheidet ſich nur dadurch von den gewöhn⸗ 
lichen Wochenmärkten, daß einige Pfefferkuchenbuden, Töpfer⸗, Böttcher⸗ 
waaren und ein Karouſſel aufgeſtellt ſind. An Vieh waren einige Kühe 
und Ziege aufgetrieben. — Die Urwählerliſten liegen geordnet vom 13. 
bis 14. d. Mis. auf dem Magiſtratsbureau aus. Die Gemeinde ift in 
zwei Bezirke eingetheilt und jeder hat fünf Wahlmänner zu wählen, 
davon gehören der erſten Abtheilung ein, der zweiten zwei und der 
dritten ebenfalls zwei Wahlmänner an. 

Neſſau, 11. Oktober. (Dammbau). Geſtern weilte der Herr 
Landrath Krahmer mit zwei Miniſterialräthen und zwei Regierungs⸗ 
baumeiſtern in unſerer Niederung, um mit den Beſitzern wegen eines 
Dammbaues zu konferiren und den durch das Hochwaſſer angerichteten 
Schaden in Augenſchein zu nehmen. Wie verlautet, ſoll mit dem Bau 
eines Dammes im Frühjahr begonnen werden; derſelbe ſoll an dem 
oberſchleſiſchen Bahndamm beginnen, über die Podgorzer Hütung (Bie⸗ 
lawy) gerade auf die Grünthalbatterie geführt und von hier aus in, 
gerader Linie nach der Stronsker Kämpe hin geſchüttet werden, ſo daß 
dieſelbe mit in die Niederung eingeſchloſſen wird. 
Ausführung bleiben noch vorbehalten. 


Die Einzelheiten der 


— (Biehmarti). Zum Verkaufe fanden 200 Schweine, darunter 
28 fette. Bezahlt wurde für beſſere Qualität 36—39 Mk., für geringere 
33—35 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 


| 


| 
elinski 
und die Pferdeknechte Max Walecki, Paul Maczkowski, Joſef Jarocki, 
ſämmtlich aus Wibſch, wegen gefährlicher Körperverletzung zu je 3 Mor 


Mannigfaltiges. 

(Zur Cholera). Ueber den Stand der Cholera in 
Deutſchland macht das kaiſerliche Geſundheitsamt folgendes be⸗ 
kannt: In Hamburg wurden geſtern und heute drei Erkran⸗ 
kungen, darunter eine mit tödtlichem Ausgange, feſtgeſtellt; außer⸗ 
dem iſt ein Flußſchiffer von der Ober-Elbe cholerakrank daſelbſt 
angekommen. In Stettin eine tödtlich verlaufene Erkrankung, 
in Niederkränig, Kreis Königsberg N. M., ein weiterer Krank⸗ 
heitsfall. 

(Selbſtmord). Der in Breslau wegen Aufruhrs zu 
einer 8jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilte Rädelsführer Stanelle 
hat ſich geſtern im Gefängniß erhängt. 

(Selbſtmord). Aufſehen erregt in Glogau der Selbſt⸗ 
mord des Militärarztes Marcus. Er erſchoß ſich eine Stunde vor 
der erſten Vernehmung über ein Sittlichkeitsverbrechen. 

(Freiſprechung.) Die Verhandlung vor dem Würz⸗ 
burger Militärbezirksgericht gegen den Lieutenant Hoffmeiſter 
vom 18. Bayer. Infant.⸗Regt. ſchloß am Dienſtag 11°/, Uhr 
abends mit deſſen Freiſprechung. Der Thatbeſtand, welcher der 
Anklage zu Grunde lag, iſt folgender: Oſtern dieſes Jahres war 
der Soldat Schuppert, der einige Zeit lang Burſche des Ange: 
klagten war, bei ſeinen Eltern auf Urlaub. Dem Vater fiel es 
auf, daß ſein Sohn einige ſozialdemokratiſche Redensarten führte, 
die er von ſeinem Lieutenant gehört haben wollte. Der Vater 
theilte dies dem Forſtmeiſter mit, und dieſer machte dem Militär 
Bezirks⸗Kommando Anzeige. Dies veranlaßte eine eingehende 
Unterſuchung und ſchließlich die Verhaftung des Angeklagten, da 
dieſer auch zu anderen Soldaten ſeiner Abtheilung ſozialdemo⸗ 
kratiſche und atheiſtiſche Aeußerungen gethan haben ſollte. Da 
die Oeffentlichkeit aus dem Prozeß ausgeſchloſſen, iſt noch nicht 
zu erſehen, aus welchen Gründen die Freiſprechung erfolgte, ins⸗ 
beſondere ob es richtig iſt, was dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet 
wird, daß H. freigeſprochen, weil die Hauptzeugen ihre früheren 
Angaben ſehr modifizirt hätten und die Sache ſomit bedeutend 
zuſammengeſchrumpft ſei. Die ärztlichen Sachverſtändigen ſollen 
nach derſelben Quelle H. für vollſtändig zurechnungsfähig er⸗ 
klärt haben. 


Neueſte Nachrichten. 

Brieſen Weſtpr., 11. Oktober. (Privatmeldung.) Geſtern 
früh 8 / Uhr brannte hier eine lange mit 400 Fuhren 
Getreide gefüllte Scheune, Fohlen und Kuhſtall nieder. Die 
hieſige freiwillige Feuerwehr und die Spritzen aus den um⸗ 
liegenden Ortſchaften ſind auf der Brandſtelle anweſend. 
Durch Flugfeuer wurden noch zwei Schober entzündet. 

Paris, 11. Oktober. Das gegen Caſſagnac eingeleitete ge⸗ 
richtliche Verfahren iſt wieder eingeſtellt worden. — In dem Be⸗ 
finden des erkrankten Marſchalls Mac Mahon iſt ſeit geſtern eine 
weſentliche Beſſerung eingetreten. — Nach einer hier vorliegenden 
Meldung aus Tanger hätte die ſpaniſche Regierung aus Anlaß 
der Angelegenheit von Melilla die ſpaniſchen Militärattaches beim 
Sultan von Marokko abberufen. 

Charleroi, 11. Oktober. 8000 Grubenarbeiter haben heute 
die Arbeit wieder aufgenommen. Der Streik wird morgen vor⸗ 
ausfichtlich vollſtändig beendigt ſein. 

London, 11. Oktober. Der Bergarbeiterſtreik nähert ſich 
dem Ende. Mehrere große Hüttenwerke haben heute die Abſicht 
kundgegeben, die Arbeit zu den früheren Lohnſätzen wieder be⸗ 
ginnen zu wollen. 

Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromäfi m Thorn. 
FTcleztaphiſcher Berliner Börienderiht.. — 
5 112. Ott. III. Ott. 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 


Reh anknoten p. Raſſa . 212— 21128 
Wechſel auf Warſchau kurz . 21150 211— 
Preußiſche 3 % Konſols. 8550 85-60 
Preußiſche 3¼ % Konſols 99—80 | 99-80 
Preußiſche 4% Konſols . 1106-701 106—75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ .. 64—50 64-40 
Be Liquidationspfandbriefe 5 — — 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 96—10 96-40 
Diskonto Kommandit Antheile 171—70 | 172— 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 5 160—65 | 160—6& 
Weizen gelber: Nov.-Dezbr. . . 144—75 | 146—50 
Mai 94 23 154 —25 156 25 
loko in Newyork 69— 5. 70 — 
egen Io R „„ 
kibr.⸗Nos ss „11840 
Nov.⸗Dezbr ne nee 127—50 
Mai ak... > 132—75 | 134—75 
Rüber dee « ]) „ 48— 
AUpribMai. » 2... 2 0 [[ 4890 49 
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r aaa: rare en en Va — — 
er lolo... „ 
Non eb. „„ ß RE 


RM ] 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pCt. reſp. 6 pCt. 


Berlin, 11. Oktober. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ 
richt der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 543 Rinder, 7629 Schweine 
(darunter 728 Bakonier und 166 Galizier), 1368 Kälber, 1269 Hammel. 
— In Rindern ganz geringfügiger Umſatz. — Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief ruhig und wurde geräumt. (Soeben, vor Schluß des Marktes, wird 
noch ein Zug mit ca. 500 ungariſchen Schweinen erwartet). Man 
zahlte 1. 57, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 538 —55, 3. 48—52 Mk. für 
100 Pfund mit 20 pet. Tara. Bakonier 41—42 Mk. mit 55 Pfund 
Tara pro Stück; Galizier 48—49 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. 
— Das Kälbergeihäft wickelte ſich ruhig ab. 1. 55—60, ausgeſuchte 
Waare darüber; 2. 49—54, 3. 44—48 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
Am Hammelmarkt beſchränkte ſich der Umſatz faſt nur auf Schleswig⸗ 
Holſteiniſche Lämmer, welche mit 28 Pf. pro Pfund lebend bezahlt wurden; 
im übrigen blieben die alten Preiſe maßgebend. 


Königsberg, 11. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
p&t, ohne Faß unverändert. Zufuhr 70090 Liter, gekündigt 50 000 
Liter. Loko kontingentirt 55,00 Mk. Bf., nicht kontingentirt 34,25 Mk. Br. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. Oktober 1898. 
Wetter: prachtvoll. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr ſchwerfälliges Geſchäft, 129 Pfd. bunt 128 Mk., 130 Pfd. 
bezogen 125 Mk., 131 Pfd. hell 131 Mk., 
134/135 Mk. 
Roggen unverändert, 122/125 Pfd. 114/116 Mk. 
Gerſte Brauwaare 134/144 M., feinſte Waare theurer, 
108/111 Mk. 
Erbſen Futterwaare 120/124 Mk. 
Hafer 135/145 Mt. 
Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 13. Oktober. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6¼ Uhr: Bibelſtunde. Herr Superintendent Rehm. 


Futterwaare 
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133/134 Pfd. hell 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf $ 2 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 27. Auguſt d. Is. wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die Ein⸗ 
käufe für die Mannſchaften der Traften 
nicht allein in den Schankhäuſern II (Haupt) 
und III (Kruezkowski) ſowie bei von 
Szydlowski, ſondern auch in der Schank⸗ 
wirthſchaft Friedrich Balke hier, Wein⸗ 
bergſtraße Nr. 14, erfolgen können. Dort 
wird den Flößern auch unentgeltlich gutes 
Trinkwaſſer verabfolgt. 

Thorn den 10. Oktober 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
mit dem Bau der Waſſerleitung und Ka⸗ 
naliſation in den nachbenannten Straßen 
demnächſt begonnen werden wird: 

Bankſtraße, 

Schuhmacherſtraße, 

Mauerſtraße von Schuhmacherſtraße⸗ 

Esplanade, 
Schillerſtraße, 
Brückenſtraße, 

Gerechteſtraße. 

Den Hausbeſitzern der obengenannten 
Straßen werden die Angaben über die 
Tiefenlage der Kanäle zugeſtellt werden. 
Die Hausbeſitzer werden erſucht, auf Grund 
dieſer Angaben ſchon jetzt über die Lage 
der anzulegenden Anſchlußleitung ſchlüſſig 
zu werden und dieſelbe an einem noch 
näher zu beſtimmenden Termine dem Stadt⸗ 
bauamt II mitzutheilen. 

Werden dieſe Angaben nicht oder zu ſpät 
gemacht, ſo wird die Lage der Anſchluß⸗ 
leitung vom Stadtbauamt II beſtimmt 
werden. 

Thorn den 9. Oktober 1893. 

Der Magiſtrat. 


3 „Oeffentliche 
freiwillige Perſteigerung. 


Freitag den 13. Oktober 1893 
vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
mehrere Nachlaßgegenſtände, 
darunter 1 Kleiderſpind und 
Betten 

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 

verſteigern. 
Thorn den 12. Oktober 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 13. Oktober 1893 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers 

Friedrich Knof in Neu-Weißhof: 
ſchwarze Milchkuh 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verſteigern. 
Thorn den 12. Oktober 189 3. 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Die Erneuerung der Loſe 
IV. Klaſſe 189. Lotterie, 
welche bei Verluſt des Anrechts 


bis zum 14. d. M. abends 6 Uhr 


geſchehen muß, bringe hierdurch in 
Erinnerung. Dauben, 

Kgl. Lotterie⸗Einnehmer. 

In meiner neuen Wohnung Bromberger⸗ 

ſtraße 46 part. (gegenüber der Parkſtraße) 

bin ich zur Ansbildung neuer Schüler im 


Klavier-, Sarmonium-, Violinſpiel, 
in der Harmonielehre, dem Coutrapunkt 
ꝛc. bereit. Halbjährlich wird bekanntlich ein 
concertmäßiger Vorſpielabend für meine 
Schüler arrangirt. Korb, Muſiklehrer, 
Organiſt der altſt. ev. K. 


Nachdem ich von meiner 
chu Ausbildung in der 
engliſchen Umgangsſprache nach Lon⸗ 
don unternommenen Reiſe zurückge⸗ 
kehrt bin, nehme ich meinen durch 
dieſelbeunterbrochenen Privatunter⸗ 
richt wieder auf. Anmeldungen zu 
demſelben, ſowie zum Unterricht in 
der engliſchen Konverſation nehme 
ich jederzeit in meiner Wohnung 
Schillerſtraße 19, 2 Tr. entgegen. 

Elfriede Kaschade, 
Privatlehrerin. 


Westpr. Militär-Pädagogium. 
Bahnhof Schönsee. 
Vorbereitung für das Freiwilligen⸗ und 
Fähnrichs-Examen ꝛc. Eintritt jederzeit. 

Direktor Pfr. Bienutta. 


Gänsefedern, 

wie fie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu⸗ 
geben und verſende Poſtpackete, ent⸗ 
haltend 

9 Pfund netto à Mk. 1,40 per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne Steife) 

mit Mk. 1,75 per Pfund 

gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
ſendung des Betrages. ür klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück. 

Rudolf Müller, Stolp i. Pommern. 


Ein tüchtiger und ſolider Kaufmann 
ſucht für Thorn und Umgegend 


eine gute Vertretung. 


Kaution kann auf Wunſch geſtellt werden. 
Gef. Off. unter Nr. 14 d. Ztg. erbeten. 


fremd. möblirtes Zimmer zu ver 


miethen. M Tuchmacherſtr. 4, III. 


Den Empfang 


zu billigſten Preiſen. 


Dnriler Modellhüte BE 


ſowie fümmtlicher Neuheiten der Saiſon zeigen ergebenſt an. 
Empfehle Damen- und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Ausführung 


Minna Mack Nachil,, (Inh. Lina Heimke.) 


Altſtädtiſcher Markt 12. 


Georg Voss, Thorn, 
Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arrac. 


ag 
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Künstliche Zähne. 7 
Schmerzloſes Zahnziehen. 7 
u Gold- u. Porzellain- 3 
ahnfüllunge n. 9% 


H. Schneider, 


8 Thorn, Breitestrasse 27. 


Sargmagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall-, 
Eichen⸗ und Kiefern⸗Sürgen. 
\ 5 5 Jüämmtliche 
en Böttcherarbeiten 
8 werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 

H. Rochna, Böttchermeiſter 

im Muſeum (Keller). 

Kloakeimer ſtets vorräthig. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Me 


empfiehlt zel. 


EAN 


I®| Geigleife! | 


zu haben bei 


Leopoldiä 
Jocobi, |: 


Araberſtraße 135. 


T 


Teigfeife! | | 


Bürften- u. Pinfelfabrik 


von 


p. Blasejewski. 


Enipfehle mein 
Lager in 
Roßhaarbeſen, 

Borſt⸗ und 
Piaſawabeſen, 

Handfeger, 
Ach robber, 
Scheuerbürſten, 
Bohnerbüriten 

Teppichbeſen, 


Teppichhandfeger, 

Kardätſchen, Wichsbürſten, Kleider⸗ 
bürſten, Möbelbürſten, Möbelklopfer. 
Kopf⸗, Haar⸗, Zahn: und Magel⸗ 
bürſten, Kämme in Büffelhorn, Elfen⸗ 
bein, Schildplatt und Horn zu den 


billigiten Preiſen. Gerberstr. 35. 
Empfehle meine diesjährigen 


edlen Kanarienvögel, 
Tag⸗ und Lichtſänger, zum Preiſe 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
wird umgetauſcht. 

G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Tapeten 


in größter Auswahl von 12 Pf. an. 


J. Seller, 


me Gerechtestr., "SE 
Tapeten- und Farbengroßhandlung. 


Existenz, Nebenerwerb!!! 
durch hochlohnende Fabrikation größten 
Maſſenartikels. Wenig Kapital, gross. Ver- 
dienst. Keine beſond. Werkſtatt, belieb. ver: 
größerungsfähig. Großer Erfolg. Proſpekte 
gratis von peters & Co., Altona. 

Rath u. gute Aufnahme 

bei Hebeamme Dietz, 
ER * 2 * 
Johannis- und Stachelbeerſträucher 
find billig zu verkaufen. u 


Namen finden zur Niederkunft 
Bromberg, Poſenerſtr. 15 
Brombergerſtr. 106 bei C. Hempler. 
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unter ſtrengſter Diskretion 
Großtragende 


Am 20. Oktober beginnt der 


; |Kursus für Körperbildung 


und Tanz 


einschließlich 


Menuett a la reine, 


im Haale des Muſeums. Zuſchauer haben 
unter keiner Bedingung Zutritt! Eltern u. 
Geſchwiſter der Unterrichtnehmenden er⸗ 
halten Eintrittskarten. Die Aufnahme in 


den Kurſus findet dom 15. Okthr. an in 
meiner Wohnung Vaderſtraße 20, III. 


Etage, ſtatt. 
C. Haupt, 
Tanz⸗ und Balletmeiſter. 


Mieths⸗ Guittungsbücher 


1 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
T 


born. 


Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 
A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 172. 


Möbl. Zim. u. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfto 


verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich aſſortirtes Lager in Tapiſſerie⸗Artikel: 


angef. Teppichen, Kiſſen, Decken, Läufer, gezeichneten Sachen, 


Holz⸗, Korb⸗ und Leder: 


waaren zu herabgeſetzten Preiſen. Coul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, ſowie 
Corſetts beſter Qualität P unterm Koftenpreife. mg 


M. Koelichen. 


teuftadt vis-a-vis G. Weese. 


r se 
ROLE ECHTE TELLER 
9 
VD 


Lebensverſicherungsbank f D. 


Die Vertretung dieſer älteſten und größten deutſchen Lebensverſicherungs⸗ 


anſtalt verwalten 


% * 
in 


RS 


Thorn: 


FABRIK. 
'Spiritus-Handel. . 


zu Gotha. | 


Albert Olschewski. Schulſtraße 20, I., (Bromb. Vorſt.) f. 
„ Culmſee: C. v. Preetzmann. 
Dieſelben erbieten ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 8 


NEE 
S 


* 
SID 


in anerkannt hochfeiner Qualität, von ärztlichen 
Autoritäten allen Reconvalescenten, Brust- und 
Magenkranken als 
nahrhaftes Bier bestens empfohlen, offerirt in 
Gebinden von 14 Liter an 


N ‚Scheefler’s Brauerei, Inh. Grunenberg & Riediger, 


ein reines, kräftigendes, 


Königsberg i. Pr. 
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Cigarren 
n jeder Preislage, 
tadellos 


Tabakhandlung 
von 
M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr.50, J 


reiner Gebirgs⸗ 
Blüten⸗Bienen⸗ 
honig, 1 Blech⸗ 
doſe, 5 Kilo, 


onig, 


franko Mark 5,50 per Nachnahme. 
J. Watz & Cie., Merſchetz, Ungarn. 


Ein möblirtes Zimmer mE 
chengel. vom 1. 9. z. v.Breiteftr. 8. 


41d an 4 
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rosd Eu um LN 
Geburts-, Verlobungs- 


und 
Vermählungs-Anzeigen 


iv werden in 
kürzester Frist angefertigt. 
C. Dombrowski, 


Buchdruckerei, 
Thorn. 


Mannesſchwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Ohne Hosen- (fi 


träger. 

Riemen, ohne LE IERNES 
Knopf, istjede Hose sicher u. be- 
quem tragbar durch den Gesund- 
heits- Spiralhosenhalter,: Franco 
Mk. 1.25 i. Briefm Wiederverk. ges. 


Schwarz & C0. Berlin, Annenstr. 23. 


Ein zweiftödiges 


Wohnhaus 
5 a zwei Morgen 
Gartenland, geeignetzur 
Eee Gärtnerei, verkauft 
Hempler, Brombergerſtr. 104. 


Herrſchaftl. Wohnungen 


von 5 und 7 Zimmern mit Stallung ſind 
von ſofort Mellinſtr. 89 zu vermiethen. 


Spec. Ordensbänder. 
eee et 


" Drud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


6 
B. Fehlauer. 1011112 — 


Reform⸗Perein Thorn. | 


Ordentliche 


Generalverſammlung 


Montag den 16. Oktober 18 
abends 8 Uhr 

im Muſeum. WE, 
Tagesordnung: Bel der Statuten. 
Vereinsangelegenheiten. 
Fragekaſten. ztalied: 
Zum Eintritt berechtigt die Mitglied 
karte. Freunde der Sache können ie 
Mitglieder eingeführt werden. Mitgliedes 
welche bis dahin die Mitgliedskarte n 45 

nicht erhalten haben, können dieſelbe a 
genannten Abende in Empfang nehmen. 


Der Vorſtand. 
Der katholische Gesellenvorel 


== in Thorn — 


begeht 
am Sonntag den 15. Oktober 189 | 
im Victoria-Saale 


ſein 


erſtes Stiftungsfel 


verbunden mit 


Fahnenweihe. 
Programm: 
Conoert. — Festrede. — Gesänge 
Prolog. — Theater-Aufführun& 


Mazur in vier Paare. 


Tanz. 
Billets im Sorte ſind bei Hen 
Kaufmann A. Kirmes zu haben. 


Alles Nähere die Plakate, 
EDU WEIT 


Hant-Courerts 


in Quartformat, ) 


in verschiedenen Farben ( 
emphiehltmit sauberem Aufdruck def 


Firma 
C. Dombrowski, 
Buchdruckerei, 


FALTER 
Fuhrleute 


zur Anfuhr von Ziegelſteinen ſogleich ge 
ſucht durch ö 8 
Mehrlein, Maurermeiſter⸗ 


Mutter⸗Bodei 


zum Verfüllen zr. kann kn te“ 
frei abgefahren werden. 


ine 
roße Nemiſen, Pferdeſtälle. und Hei 
Wohn. zu verm. S. Blum, Gulmerit; N 
Im. Z. m. N U. Bur We e ee 
N it renzende 
Ein Laden Sushi 
woſelbſt ſeit Jahren eine Buchbinderel "7, 
Papierhandlung ſich befindet, iſt vom 
April 1894 zu vermiethen. 9 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 19 


on asche aan 
Laden⸗Räumlichkeiten 


ſind per 1. Oktober zu vermiethen. 


Julius Buchmann, Brückenstr. 1 

e Sim, nu verm, eee Maelt 7 

Wobnung von 3 Simmern zu vermiet F. 
geglerſtraſe 135 


Breiteſtr Nr. 43, J. Etag⸗ 


ſind . 
2Vorderzimmer m. auch ahne Wöhtl 
ſowie Burſchengelaß per 1. Oktober c. f 
vermiethen. Näheres zu erfragen daſe 
im Cigarrengeſchäft. . 

I Hofwohnung j 

1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle aua? 

verm. Elisabethstr., 

Möbl. Wohn. Gerſtenſtr. II z. verm. Terfr⸗ 75 

Eine Sim, n. Jab. u. Pur Ten 
Bacheſtr. 12, 2 Tr. Zu erfragen 1 Te 

in m. Sim. m. Penſſon billig 4. % 

erfragen Mauer⸗ und Breiteſtt⸗ . 

Plerdeſtälle zu verm. Gerſtenſtra 


Täglicher Kalender. 


Do 7) 725779273 


2 

5 

1893. 35 
e 3 

a 519 

10) 141 

Oktober 176017 8 

7 1 

22 23 24 25 2 

29 3031 — 2 3 4 

November. — — — 12 on 

9 6| 7| 8| 2117118 

12 1314163624 

19 20 21 22 23 — | — 

26 27 29 30 12 

Dezember — — 289 

3 4 1.15 16 


| 
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— Zn nn — mu 2 


